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Jim Knopf und die Nazis 

Kinderbücher begeistern oft auch noch Erwachsene. Wer kennt nicht Michael Endes 
Geschichten von Jim Knopf? Wie es der Zufall will, kam ich im Sommer gleich zweimal 
wieder mit Jim Knopf in Kontakt. Mit dem Kinderchor der Pfarrgemeinden, in denen ich 
arbeite, erlebte ich die Theater-Aufführung von „Jim Knopf und die Wilde 13“ auf der 
Scherenburg in Gemünden. Kurz darauf veranstaltete die Pfarrjugend von St. Kilian in 
Nilkheim ihr Sommer-Zeltlager - Motto: „Jim Knopf“. 
 
Michael Ende wollte mit diesen Erzählungen nicht einfach nur Kindern eine spannende 
Unterhaltung bieten. Der 1929 geborene Schriftsteller hat darin auch seine Erfahrungen in 
der Nazi-Zeit verarbeitet. Die Drachen in Kummerland, die den kleinen sympathischen 
Halbdrachen Nepomuk unterdrücken, wecken Assoziationen an die Rassen-Ideologie der 
Nazis: Der Eintritt in die Drachenstadt ist nicht reinrassigen Drachen bei Todesstrafe 
verboten. Die „Pädagogik“ der Drachenschule von Frau Mahlzahn ähnelt dem 
unbarmherzigen Drill der NS-Lager. Jim Knopf und sein Freund Lukas kämpfen mutig 
gegen das Böse, das ihnen begegnet. Nebenbei können sie einem Ausgestoßenen, dem 
Scheinriesen Herrn Tur Tur, einen Platz in der Gesellschaft, in diesem Fall in Lummerland, 
bieten. Jim Knopf, der kleine Neger (ja, so heißt es im Buch bis heute), ist ein Mensch von 
königlicher Abstammung, wie es sich am Ende der Geschichte herausstellt.  
 
Die Insel, die neben Lummerland aus dem Meer aufsteigt, ähnelt dem sagenhaften 
Atlantis, das für manche Nazis als Urheimat der arischen Rasse galt. Doch Jimballa, wie 
die neue Insel im Buch genannt wird, ist ein Platz für Kinder aller Welt und jeder 
Hautfarbe. 
Für viele in unserem Land stellt heute eine bunte, multikulturelle Gesellschaft ein 
absolutes Schreckensszenario dar. Da ist es gut, sich an Jim Knopf und seinen Freund 
Lukas zu erinnern. Ich tue es mit einem Zweizeiler:   
„Und die Moral von der Geschicht´? 
Intoleranz geht nicht!“ 
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